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Montag, 7. September 2015 37SPORT
GRENZENLOS-GAMES

STIMMEN

„Die Grenzenlos-Games 
sind einfach eine coole 
Sache. Die Besucher ha-
ben eine Menge Spaß“, 
freute sich der Rollstuhl-
Tischtennis-Weltmeister 
im Team und Vizewelt-
meister im Einzel. „Wenn 
man hier in die Gesichter 
der Menschen blickt, 
sieht man, dass sie eine 
Menge Freude haben. 
Und ich glaube, dass das 
Konzept voll und ganz 
aufgeht: Denn bei den 
Spielern steht tatsäch-
lich nicht der sportliche 
Erfolg im Mittelpunkt, 
sondern das Miteinan-
der.“

THOMAS 
SCHMIDBERGER

 „Ich war schon bei der 
Inklusionstour dabei, 
und es ist schön, wieder 
hier zu sein. Vor allem, 
da ich doch einige Ge-
sichter wiedererkenne“, 
sagte der mehrfache 
Deutsche Meister im 
Rollstuhl-Tischtennis. „Es 
ist schon beeindruckend, 
was sich mit Tischtennis 
alles bewegen lässt – 
und Holger Nikelis hat da 
immer richtig gute 
Ideen.  Die Grenzenlos-
Games sind sehr gut ge-
laufen, und ich bin mir si-
cher, dass sie einigen 
Eindruck hinterlassen 
haben.“

SELCUK 
CETIN

STIMMEN

„Ich finde es klasse, dass 
das wichtige Thema In-
klusion hier nicht nur 
theoretisch bearbeitet 
wird, sondern auch tat-
sächlich Menschen zu-
sammengebracht wer-
den“, urteilte der Künzel-
ler Bürgermeister. „Das 
Ganze als t-pong-Turnier 
auszutragen, war eine 
tolle Idee, da so mög-
lichst viele Spieler zu-
sammenkommen. Und es 
passt natürlich gut, dass 
die Grenzenlos-Games 
mit dem TTC Maberzell 
in der Nähe eines Tisch-
tennis-Bundesligisten 
ausgetragen werden.“

TIMO 
ZENTGRAF

„Die Veranstaltung ge-
fällt mir sehr gut. Ganz 
ehrlich? Ich hätte nie er-
wartet, dass diese Viel-
falt an Menschen in die-
ser Masse hier präsent 
wäre“, war der Erste 
Vorsitzende der Interes-
sengemeinschaft barrie-
refreies Fulda fast schon 
etwas ungläubig. „Hier 
ist im positiven Sinne ei-
ne Masse anwesend, ei-
ne Vielfalt an Nationali-
täten, Jung und Alt, 
Menschen mit und ohne 
Behinderung. Das Event 
zeigt, was in unserer Ge-
sellschaft alles möglich 
ist.“

HANNS-UWE 
THEELE

Die Tischtennis-Variante 
t-pong: 
Beim t-pong handelt es 
sich um eine Variante des 
Tischtennis. Der Unter-
schied liegt in der Dimen-
sion: Eine t-pong-Platte 
ist deutlich kleiner als ein 
Tischtennis-Tisch, hat kei-
ne Mittellinie und abge-
rundete Ecken. Die Höhe 
ist nach Kindern ausge-
richtet; allerdings ist die 
Platte so hoch, dass auch 
die Beine eines Rollstuhl-
fahrer darunter Platz fin-
den. Die Schläger sind 
aus Pappe gefertigt. 
„Das Ziel war von Anfang 
an, ein Miteinander zu 
fördern“, erklärt t-pong-
Erfinder Tobias Greissing. 
„Entsprechend richtet 
sich die ganze Konstruk-
tion nicht an den Leis-
tungssport, sondern ist 
an einer Gemeinschaft 
ausgerichtet.“ 
Da Schmettern und ähnli-
che aus dem Tischtennis 
gewohnte Aktionen auf 
den t-pong-Platten nicht 
funktionieren, stehen lan-
ge und möglichst elegan-
te Ballwechsel sowie ein 
sportliches Miteinander 
im Fokus. Bei der Varian-
te duo-pong führen zwei 
Spieler gemeinsam einen 
Schläger, so dass gute 
Abstimmung gefragt ist. 
Dass am Samstag gleich 
auf 14 Platten gespielt 
wurde, machte auch den 
Erfinder sprachlos: „Ich 
habe noch nie so viele 
Platten auf einmal gese-
hen“, sagte Greissing. 
„Die Sportler waren rich-
tig heiß drauf, t-pong mal 
auszuprobieren. Ich wür-
de mich freuen, das Kon-
zept der Grenzenlos-Ga-
mes eines Tages in meine 
Heimatstadt Würzburg 
zu bringen.“

STICHWORT

Tobias Greissing

Spaß für jedermann: An den t-pong-Platten lieferten sich die Teilnehmer spannende Doppel. Fotos: Patrick Wichmann

Egal ob Mitmachen oder ein-
fach nur Zuschauen – das Tur-
nier in der Tischtennis-Varian-
te t-pong, das den Kern der 
Grenzenlos-Games bildete, 
zog am Samstag alle Blicke auf 
sich. An 14 Platten lieferten 
sich mehr als 50 Spieler span-
nende Matches. Im Feld tum-
melten sich mit Selcuk Cetin, 
Thomas Schmidberger, Jannik 
Schneider und Freddy Peschke 
einige große Namen des Behin-
dertensports, die zudem in ei-

nem Showkampf den Zuschau-
ern ihr Können präsentierten – 
natürlich an einem richtigen 
Tischtennis-Tisch. 

Das Besondere an dem 
t-pong-Turnier: Die 
Mit- und Gegenspie-
ler wurden immer 
wieder neu zuge-
lost, so dass jeder 
mit jedem spie-
len konnte. So 
sollten eventuelle 
anfängliche Berüh-
rungsängste zwischen 
Unbekannten, zwischen 
Alten und Jungen, Profisport-
lern und Amateurspielern, 
Menschen mit und ohne Be-
hinderung abgebaut werden. 

Dieser Plan ging wunderbar 
auf: Es wurde zusammen ge-
wonnen und verloren, gejubelt 
und gelitten – vor allem aber 
hatten die Spieler gemeinsam 
eine Menge Spaß. „Die Idee mit 
dem Turnier und den t-pong-

Platten ist voll auf aufgegan-
gen“, freute sich Grenzenlos-

Games-Initiator Hol-
ger Nikelis am 

Rande des Spiel-
feldes. „Ich finde 
es unheimlich 
schön, zu sehen, 
wie unkompli-
ziert das Ganze 
funktioniert. 
Alle haben ge-

meinsam Spaß, 
ganz ohne Berüh-

rungsängste. Das be-
stätigt meine Vision.“ 

Nikelis’ Vision, das ist eine 
Gesellschaft, in der zwischen 
Menschen mit und ohne Be-
hinderung kein Unterschied 
gemacht wird, in der Andersar-
tigkeit als Normalität aner-
kannt wird. Dafür arbeitet der 
zweifache Paralympics-Gold-
medaillengewinner mit der ge-
meinnützigen GmbH sport 
grenzenlos, die seit dem ver-

gangenen Jahr ihren Sitz in Ful-
da hat. Entsprechend kann er 
sich gut eine zweite Auflage der 
Grenzenlos-Games vorstellen: 
„Es wird sicherlich eine Fort-
setzung geben“, sagte der 37-
Jährige, „nur der Austragungs-
ort steht noch nicht fest, denn 
wir wollen die Veranstaltung in 
andere Städte tragen.“ 

Zunächst mal gilt es aller-
dings, die Premieren-Veran-
staltung aufzuarbeiten. Für ei-
nige der von diversen Firmen 
gesponserten t-pong-Tische et-
wa werden noch gemeinnützi-
ge Organisationen als Abneh-
mer gesucht. Interessenten 
können sich an Nikelis und 
sport grenzenlos wenden.

„Das bestätigt meine Vision“

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
PATRICK WICHMANN

Niederkunft geglückt: 
Die erste Auflage der 
Grenzenlos-Games hat 
am Samstag 150 Besu-
cher in das Künzeller Ge-
meindezentrum gelockt.

KÜNZELL 

Nikelis hat erfolgreich Grenzenlos-Games ins Leben gerufen

Lieferten sich einen packenden Showkampf (von links): 
Selcuk Cetin, Thomas Schmidberger, Jannik Schneider und 
Freddy Peschke.

Beim Malwettbewerb legten sich die Kleinsten ins Zeug.

Den richtigen Dreh voraus-
gesetzt, konnten am Glücks-
rad diverse Sachpreise ge-
wonnen werden. fuldaerzeitung.deBILDER

fuldaerzeitung.deVIDEO

grenzenlos- 
games.org
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BEHINDERTENSPORT · FUSSBALL · TANZEN · NACHRUF

Das Ende der Sommerpause 
haben die Turnierpaare der 
Tanz-Freunde Fulda mit ei-
nem tollen Auftritt beim 1. 
Maintaler Bembelturnier 
am vergangenen Wochen-
ende eingeläutet. Bei herrli-
chem Sommerwetter mit 
saunaähnlichen Temperatu-
ren in der Halle starteten 
mehr als 87 Paare in acht Tur-
nieren.  

Für die Tanz-Freunde Ful-
da gingen Dirk und Annet-
te Andrä in der höchsten 
deutschen Startklasse, 
in einem Senioren III S 
Standard-Turnier, an 
den Start. In einem 
Feld von 15 starken 
Paaren aus ganz 
Deutschland zog 
das Petersberger 

Turnierpaar souverän nach 
Vor- und Zwischenrunde ins 
Finale ein. Dort ertanzten sie 
sich mit einem sicheren vier-
ten Platz den Anschlussplatz 

an das Siegertrepp-
chen. Wäre aus-

schließlich der 
Wiener Walzer 
gewertet wor-
den, hätten 

Dirk und Annet-
te Andrä sogar ei-
nen Platz auf 
dem Siegerpodest 

errungen. Den ers-
ten Platz erreichten die am-

tierenden hessischen Meister 
Michael und Regina Fischer. 

In einem Senioren II D 
Standard-Turnier gingen zu-
dem Thomas und Sylvia Schad 
für die Tanz-Freunde Fulda an 
den Start. Die Neulinge im Tur-
niergeschehen mussten in ih-

rer Startklasse gegen neun 
weitere, weitaus erfahrenere 

Paare antreten und sicher-
ten sich dennoch einen 

Aufstiegspunkt.  brg

Dirk und Annette Andrä 
verpassen Podest nur knapp

Dirk und Annette An-
drä von den Tanz-
Freunden Fulda ha-
ben beim Bembeltur-
nier in Maintal den 
vierten Platz erreicht.  

FULDA  

Tanz-Freunde-Paar bei 1. Bembelturnier

Kaum zu bändigen waren die 
Kids, sie liefen und tobten quer 
durch das Gemeindezentrum – 
kurzum: Sie hatten sichtlich 
Spaß. Mittendrin freute sich 
Holger Nikelis, Geschäfts-
führer der „sport grenzen-
los gGmbH“ und Initia-
tor der Grenzenlos- 
Games, über die Unge-
zwungenheit: „Die 
Kinder haben super 
mitgemacht, daher 
hat der Tag auch uns 
unheimliche Freude 
bereitet“, erklärte ab-
schließend der Rollstuhl-
Tisch tennis-Paralympics -
sieger von 2012 und 2004. 

Mit der Gemeinde Künzell 
hatte Nikelis im Rahmen der 
Ferienaktivwochen den gestri-
gen Tag ins Leben gerufen. 
Und da mit Lokalmatador 
Freddy Peschke (Deutscher Vi-
zemeister im Doppel), Thomas 
Schmidberger (Vize-Weltmeis-
ter Einzel, Weltmeister Team) 
und Nikelis-Coach Michael 
Meißner bereits einige Sport-
stars für die heute stattfinden-

den Gren-
zenlos- 

Games vor 
Ort waren, lie-

ßen sie es sich 
nicht nehmen, auch gestern 
schon mit den Kindern diverse 
Spiele zu spielen. So wurden 
mit einer Ballmaschine abge-
schossene Tischtennisbälle 
unter Zeitdruck eingesammelt, 
ein Rollstuhlparcours bewäl-
tigt und Luftballons mit Tisch-
tennisbällen bombardiert. Ab-
schließend gab es für alle Kin-
der eine Medaille sowie das ein 
oder andere Selfie mit den Spit-
zensportlern. „Durch das ge-

meinsame Sporttreiben wer-
den die anfänglichen Berüh-
rungsängste ganz schnell abge-
baut“, freute sich Nikelis. Ge-

nügend Zeit blieb auch für al-
lerlei Fragen, rund um den 
Sport, aber auch das Leben mit 
einer Behinderung. 

„Dass jetzt die Gren-
zenlos-Games anstehen, 
das passt“, sagte Mareen 
Mangel, Sozialarbeiterin bei 
der Gemeinde Künzell, „da ha-
ben die Kinder schon mal ein 
kleines Warm-up geboten.“ 

Heute wird es dann ab 
10 Uhr im Gemeindezentrum 
ernst: Während sportlich das 
t-pong-Turnier lockt, wartet 
im Rahmenprogramm unter 
anderem ein Riesen-Gruppen -
foto, das den Zusammenhalt 
symbolisieren soll, ganz getreu 
des Veranstaltungsmottos: „Je-
der für alle – alle miteinander“, 
das auch die bunten T-Shirts, 

die gestern 
bereits an die Kinder 
verteilt wurden, zum Aus-
druck bringen. 

Nikelis’ Wünsche für heute? 
„Gutes Wetter natürlich“, sagt 
der 37-Jährige, „ansonsten 
ganz einfach, dass viele Besu-
cher kommen, egal ob zum 
Mitmachen oder einfach nur 
Zuschauen.“

„Warm-up“ für die Grenzenlos-Games geglückt

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
PATRICK WICHMANN

Ein Highlight vor dem 
Highlight: Knapp 40 Kin-
der haben gestern im 
Künzeller Gemeinde -
zentrum mit diversen 
Sportstars allerlei Spiele 
gespielt und dabei ge-
zeigt, wie Inklusion durch 
den Sport gelingen kann. 
An selber Stelle steigen 
heute zum ersten Mal die 
Grenzenlos-Games.

KÜNZELL

40 Kinder spielen mit Sportstars / Charity-Veranstaltung heute im Gemeindezentrum Künzell

Ein bemerkenswerter vierter Platz sprang für Dirk und Annette Andrä 
von den Tanz-Freunden Fulda beim Bembelturnier heraus.  Foto: privat

Warum so gnadenlos? 
Die Frist für die Spiele der 
zweiten Fuldaer Kreispo-
kalrunde ist gestern abge-
laufen. Pokalsspielleiter 
Klaus-Peter Fleck hat 
nicht mit sich spaßen las-
sen, wenn es Versuche 
gab, diesen Termin zu un-
terlaufen. Das führte unter 
anderem dazu, dass ein 
Achtelfinalspiel gar nicht 
ausgetragen werden 
konnte. Am Mittwoch soll-
ten die SG Edelzell und die 
SG Rönshausen gegenei-
nander antreten. Doch es 
passte nicht. Edelzell stell-
te fest: Wir müssten dann 
binnen drei Tagen fünf 
Pflichtspiele absolvieren. 
Und weder den einen 
noch den anderen war es 
recht, so kurz vor dem 
Punktspiel gegeneinander 
am 14. September ihre 
Karten schon im Pokal 
aufdecken zu müssen. Er-
go bat man um Verlegung 
auf den 17. September. Ein 
Ausweichplatz mit Flut-
licht war bereits gefunden 
– der neue Lehnerzer 
Kunstrasen. Dieses Vorha-
ben fand allerdings keine 
Gegenliebe: Fleck erteilte 
Edelzell und Rönshausen 
eine Absage, es müsse de-
finitiv bis 4. September 
gespielt werden und da-
mit basta. Das Ende vom 
Lied: Die beiden Kontra-
henten ließen Pokal Pokal 
sein und zogen sich aus 
dem Wettbewerb zurück. 
Marco Jehn, Fußball-Ab-
teilungsleiter der SG 
Rönshausen, war ziemlich 
sauer: „Schon die Auslo-
sung zum Pokal war eine 
Witzveranstaltung. Das 

hat sich jetzt nahtlos fort-
gesetzt.“ Tatsächlich stellt 
sich die Frage: Warum so 
gnadenlos? Zumal das 
Viertelfinale erst für März 
2016 angesetzt ist. 
 
Sturm und Drang 
An dieser Stelle jetzt ein-
fach mal ein Lob und 
sonst nichts: Mir gefällt, 
was derzeit die SG Johan-
nesberg veranstaltet. 
25:15 Tore nach sechs 
Gruppenliga-Spielen – das 
ist Spektakel pur. Ein Auf-
steiger, der zunächst ein-
mal Tore schießen will, be-
vor er darüber nachdenkt, 
Gegentore zu verhindern, 
der passt so gar nicht ins 
Bild – heutzutage, wo man 
gerne Räume eng macht, 
kompakt steht und hinter 
dem Ball zu sein hat. Nö, 
sagen sich die Johannes-
berger, wir spielen dann 
mal frisch, fromm, fröhlich, 
frei nach vorne – sollen 
doch den Kontrollfreaks 
und Taktik-Gurus ruhig 
graue Haare wachsen. 
Nun aber im Ernst: Ganz 
so ist es dann auch nicht. 
Die Spieler wissen schon, 
dass Trainer Oliver Starke 
ihre Defensivarbeit als 
suboptimal einstuft und 
sie an dieser Schwäche ar-
beiten müssen, um dauer-
haft Erfolg zu haben. Aber 
soll Starke den Sturm und 
Drang seiner Rasselbande 
deshalb bändigen, wo-
möglich auf Kosten der 
Torgeilheit? Es wird ein 
Spagat nötig, mal sehen, 
wie der gelingt. Ich bin ge-
spannt.

Von 
Harry 
Wagner

NACHRUF

FULDA Die Handballabtei-
lung der Fuldaer Turnerschaft 
sowie die Verantwortlichen 
der Förderer des Handball-
sports Fulda betrauern den all-
zu frühen Tod ihres langjähri-
gen Mitglieds und Sportkame-
raden Holger Vey, der im Alter 
von 50 Jahren verstorben ist.  

Holger Vey trat 1988 der Tur-
nerschaft zunächst als aktiver 
Spieler bei. 1996 wurde der För-
derverein ins Leben gerufen, 
an dessen Gründung er maß-
geblich beteiligt war.  

Darüber hinaus übernahm 
Holger Vey Verantwortung im 
Vorstand, als Kassierer und 
schließlich Mitorganisator des 
Turnermaskenballs. Sofern es 
seine schwere Erkrankung zu-
ließ, arbeitete er vorbildlich 
zum Wohle des Vereins weiter.  

Die Handballer von FT sind 
Holger Vey zu großem Dank 
verpflichtet. Mit ihm verlieren 
sie einen liebenswerten, ver-
lässlichen, geschätzten Kame-
raden und Freund.

Holger Vey

Tausendsassa 
der Turnerschaft 
verstorben

Holger Vey  Foto: privat

Stolz präsentieren die Kinder rund um Holger Nikelis (Mitte, links) in den Grenzenlos-Games-T-Shirts ihre Medaillen.

Die Grenzenlos-Games fin-
den heute im Gemeinde-
zentrum Künzell statt. Los 
geht’s um 10 Uhr. Das t-
pong-Turnier startet um 13 
Uhr, ein Einstieg in das Tur-
nier ist jederzeit möglich. 

Das Riesen-Gruppenfoto 
wird um 16 Uhr gemacht. 
Eintritt und Turnierteilnah-
me sind kostenfrei. Alle 
Einnahmen kommen der 
Nachwuchsförderung im 
Behindertensport zugute.

GRENZENLOS-GAMES

grenzenlos- 
games.org

WEB

mehr BilderE-PAPER

iiiiiiiiiiiiii bbbbbbb it di Ki d

 Fotos: P. Wichmann
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Es ist ein langer Weg, dessen ist 
sich Holger Nikelis, Geschäfts-
führer der sport grenzenlos 
gGmbH, sicher. Doch seine Vi-
sion kann sich sehen lassen: 
Denn der Tischtennis-Para-
lympicssieger von 2004 und 
2012 will Fulda zur Vorreiter-
stadt im Behindertensport 
deutschlandweit machen. 

„Ich sehe in Fulda viele Mög-
lichkeiten“, erklärt Nikelis, der 
mit sport grenzenlos seit No-
vember in Fulda sitzt. „Das be-
ginnt bei der Lage mitten in 
Deutschland, setzt sich fort 
über die Infrastruktur, bis hin 
zu den Menschen in der Regi-
on, die dem Thema Behinder-
tensport sehr offen gegen -
überstehen.“ 

Viele Ideen hat der 37-Jähri-
ge, angefangen bei einem 
Sporttag auf dem Uniplatz bis 
hin zu einer Sportakademie. 
„Wir wollen aber erst mal an-
fangen, einen Schritt nach 
dem anderen gehen“, sagt Ni-
kelis noch verhalten. Der 
nächste Schritt also, er steht 
mit den grenzenlos games 
heute in einer Woche schon 
bevor. Und die darauffolgen-
den plant Nikelis bereits. Denn 
für den Herbst hat er sich vor-
genommen, verschiedene 

Sportgruppen für Menschen 
mit und ohne Behinderung 
ins Leben zu rufen. 

„Es gibt natürlich schon ein 
gewisses Angebot. Das aller-
dings spielt sich meist in Ein-
richtungen oder Vereinen ab“, 
erklärt er. Die Gruppen sollen 
sich deswegen ganz gezielt an 
Hobbysportler richten, „ganz 
ohne jeglichen Zwang“, wie 
Nikelis betont. 

Dazu hat er sich mit der 
IGbFD einen starken Partner 
gesucht. „Bekannt sind wir vor 
allem für unseren Einsatz für 
bauliche Belange“, sagt 
Hanns-Uwe Theele, Erster Vor-
sitzender der IGbFD, „aber na-
türlich ist auch der Sport ein 
Instrument, um die Inklusion 
noch weiter in den Köpfen der 
Menschen zu verankern.“ 

Derzeit läuft die Suche nach 
einer geeigneten Sportstätte: 
Sieben Hallen in Fulda seien 
zumindest eingeschränkt bar-
rierefrei, erklärt Theele; im Fo-
kus seien derzeit die Sporthal-
len der Pestalozzi- und der Ot-
tilienschule. „Darüber hinaus 
brauchen wir noch einiges an 
Equipment“, erklärt Theele, 
„einfach eine Grundausstat-
tung an Sportmaterialien, was 
eine große finanzielle Investi-
tion bedeutet.“ 

Wert legen Nikelis und 
Theele darauf, dass sich das 
Angebot nicht nur an Men-
schen mit Behinderung rich-
tet: „Wir wollen keine exklusi-
ve, sondern eben eine inklusi-
ve Sportgruppe“, sagt Nikelis. 
Entsprechend ist jeder aufge-
rufen, sich an den Gruppen zu 
beteiligen, von Hobbysport-
lern mit und ohne Behinde-
rung bis hin zu Trainern. „Es 
soll eine Möglichkeit zur Be-
gegnung und zum Kennenler-

nen werden“, erklärt Nikelis, 
während sich Theele sicher ist, 
„dass sich aus diesen Gruppen 
ganz viele Multiplikations -
faktoren ergeben“. 

Interessierte treffen sich 
zum Ideen-Austausch wäh-
rend der grenzenlos games um 
12 Uhr am Stand der IGbFD. 
Dort können Sportarten-Wün-
sche ebenso abgegeben wie 
weitere Informationen einge-
holt werden. Möglich ist dies 
ebenfalls telefonisch bei Hol-
ger Nikelis unter (06 61) 83 96-
333 und bei Hanns-Uwe Thee-
le unter (06 61) 833 96 00 sowie 
jeweils per E-Mail.

Auf dem Weg zum Zentrum des Behindertensports

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
PATRICK WICHMANN

Die Weichen für die Zu-
kunft sind gestellt: sport 
grenzenlos und die Inte-
ressengemeinschaft bar-
rierefreies Fulda (IGbFD) 
gehen künftig Hand in 
Hand. Ihre Ziele können 
sich sehen lassen.

FULDA 

sport grenzenlos und IGbFD kooperieren / Inklusive Gruppen in den Startlöchern

Segen von oben? Holger Nikelis (links) und Hanns-Uwe Theele demonstrieren vor dem 
Sturmiusbrunnen in Fulda Geschlossenheit. Foto: Patrick Wichmann

Die grenzenlos games 
finden am Samstag, 
5. September, im Ge-
meindezentrum Künzell 
statt. Los geht es um 10 
Uhr. Das t-pong-Turnier 
startet um 13 Uhr. Anmel-
dungen für Dreier-Teams 
oder Einzelpersonen, die 
dann einer Mannschaft 
zugewiesen werden, sind 
online oder direkt am 
5. September vor Ort 
möglich. Der Eintritt und 
die Turnierteilnahme sind 
kostenfrei. Alle Einnah-
men kommen der Nach-
wuchsförderung im Be-
hindertensport zugute.

GRENZENLOS GAMES

anmeldung. 
grenzenlos-games.org

WEB

info@igbfd.deMAIL

holger@ 
sport-grenzenlos.org

MAIL

Die Streckenführung in die-
sem Jahr weicht erheblich 
von der aus den Vorjahren 
ab. Warum haben Sie sich 
für diese Verlagerung aus 
der Innenstadt heraus ent-
schieden? 

Das war nicht unbedingt un-
sere Entscheidung. Der Grund 
ist schlicht, dass sich derzeit in 
der Stadt sehr viele Baustellen 
befinden. Daher standen uns 
sowohl der Innenstadt-Kurs 
als auch die Strecke über die 
Pauluspromenade nicht zur 
Verfügung. Das ist unser Pro-
blem als Radsportclub: Andere 
Vereine haben eine Halle oder 
einen Sportplatz – unsere 

Sportstätte allerdings ist die 
Straße. 

Sie wirken nicht glücklich 
mit der Veränderung ... 

Nein, gewiss nicht. Der 
Schritt aus der Innenstadt ist 
schon schade. Ein Start- und 
Zielbereich auf der Pauluspro-
menade ist nun 
mal eindrucks-
voller als in der 
Buseckstraße. 
Dabei war es 
uns aber 
wichtig, nicht zu weit von der 
Innenstadt wegzukommen, 
wo ja am 6. September ver-
kaufsoffener Sonntag ist. Ich 
denke, wir haben eine gute Lö-
sung gefunden, und ich hoffe 
auf viele Zuschauer entlang der 
Strecke. 

Wie gestaltet sich denn der 
neue Kurs aus Sicht der 
Sportler? 

Die Strecke ist auf jeden Fall 
sehr interessant! Mit einem Ki-
lometer Länge pro Runde ist sie 
relativ kurz, was aber auch be-
deutet, dass die Radfahrer in 
hoher Frequenz an den Zu-
schauern vorbeifahren. Außer-
dem ist das Profil nicht zu un-
terschätzen, da sind schon ei-
nige Steigungen dabei. Es wird 
ganz bestimmt nicht leicht für 
die Fahrer. 

Vor zwei Jahren gab es zum 
ersten Mal das Rennen für 
Hobbyfahrer. Was erwarten 
uns in diesem Jahr für 
Neuerungen? 

Man kann sicherlich sagen, 
dass der Leistungsradsport 
stag niert. Im Gegensatz dazu 
wächst der Hobbybereich; im-
mer mehr Menschen kommen 
zu Freizeitveranstaltungen. Das 
lässt sich etwa anhand des 
Rhön-Radmarathons des RSC 

Bimbach leicht sehen. Daher 
machen wir uns aktuell Gedan-
ken, wie wir diesen Fahrern ei-
ne Möglichkeit bieten können, 
sich mal zu vergleichen ... 

... die ja beim Rhön-Special-
Cup nicht existiert, da keine 
Zeiten genommen werden. 

Genau.  

Wie sehen diese Gedanken-
spiele aus? 

Uns schwebt derzeit vor, ein 
zusätzliches Rennen ins Leben 
zu rufen, vielleicht sogar eine 
kleine Serie mit Rennen im 
Frühjahr, Sommer und Herbst 
und einer anschließenden Ge-
samtwertung. 

Wie weit sind diese Planun-

gen gediehen? 
Wir haben uns bereits Stre-

cken angesehen. Die weiteren 
Planungen hängen von den 
Genehmigungsbehörden ab. 

Hätte eine solche Rennserie 
Auswirkungen auf den Gro-
ßen Preis der Stadt Fulda? 

Der Große Preis hat sich im 
Laufe von Jahrzehnten etab-
liert, daran wollen wir auf je-
den Fall festhalten. Wobei ja da 
die politische Seite eine Rolle 
spielt, man denke nur an den 
Wechsel des Oberbürgermeis-
ters ... 

Befürchten Sie, bei Dr. Hei-
ko Wingenfeld auf weniger 
Wohlwollen zu stoßen? 

Wir hatten bereits bei frühe-
ren Veranstaltungen mit Dr. 
Wingenfeld Kontakt, der im-
mer positiv war. Für den aktu-
ellen Preis der Stadt Fulda über-
nimmt er sogar die Schirm-
herrschaft und hat für unser 
Programmheft das Grußwort 
geschrieben. Ich denke, er hat 
erst mal genug zu tun (lacht). 
Aber er ist ja selbst Radfahrer, 
insofern mache ich mir da we-
nig Sorgen. Vielleicht ist es ja 
sogar befruchtend für unsere 
Arbeit, und es ergeben sich 
neue Möglichkeiten. 

Welche Neuigkeiten gibt es 
sonst aus dem RC 07 zu ver-
melden? 

Man muss klar sagen, dass 
sich unser Verein im Wandel 
befindet. Mit dem Wechsel von 
Peter Hahner und den U-19-
Bundesliga-Fahrern zu FROH 
Fulda ist uns ein Teil der Jugend 
weggebrochen, was im eigenen 
Verein natürlich zu Diskussio-
nen geführt hat. Daher haben 
wir uns entschlossen, wieder 
verstärkt auf die Jugendarbeit 
zu setzen. 

Das bedeutet konkret? 
Konkret sind das drei Maß-

nahmen. Für die Fahrradschu-
le, die bereits im Verein etab-
liert ist, haben wir zwölf Ju-
gend- und Kinderräder ange-
schafft, dank denen wir den 
Kindern gleich Techniken bei-
bringen können. Außerdem 
engagieren wir uns verstärkt an 
den Schulen und waren bei-
spielsweise beim SportsFinder-
Day an der Heinrich-von-Bi-
bra-Schule aktiv. Im kommen-
den Schuljahr wird es an der 
Bardoschule Radsportunter-
richt für die fünften und sechs-
ten Klassen geben. Die dritte 
Säule ist das Jugendtraining im 
Verein, das wir von Grund auf 
neu aufbauen wollen.

„Es wird ganz bestimmt nicht leicht für die Fahrer“

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
PATRICK WICHMANN

Acht Tage sind es noch, 
dann steigt der Große 
Preis der Stadt Fulda. Im 
Interview erklärt Dr. Da-
vid Hinder, Erster Vorsit-
zender des veranstalten-
den RC 07 Fulda, die Än-
derungen im Strecken-
verlauf und aktuelle Pro-
jekte des Vereins.

FULDA 

RC-07-Vorsitzender David Hinder blickt dem Großen Preis der Stadt Fulda entgegen

„Unsere Sportstätte ist die Straße.“ David Hinder hatte zu 
kämpfen mit der diesjährigen Streckenführung. Foto: Sauer

Dr. David Hinder (46) ist 
seit 1996 Mitglied des 
RC 07 Fulda. Derzeit be-
streitet er seine fünfte 
Amtszeit als Erster Vor-
sitzender. Der Sportme-
diziner steht dem Verein 
darüber hinaus seit vielen 
Jahren auch als Arzt zur 
Verfügung.

ZUR PERSON

Der Große Preis der 
Stadt Fulda gehört seit 
vielen Jahren zu den 
sportlichen Höhepunkten 
in der Region. Ausgetra-
gen wird er in diesem 
Jahr am Sonntag, 6. Sep-
tember. Los geht es um 
10 Uhr mit dem Rennen 
der Hobbyfahrer, das Be-
nefizrennen steigt um 
11.45 Uhr. Das Hauptren-
nen, bei dem 60 Runden 
und damit rund 66 Kilo-
meter absolviert werden 
müssen, startet um 13.45 
Uhr. Die Sieger ehrung ist 
für 15.30 Uhr anberaumt. 
Start und Ziel ist in die-
sem Jahr in der Buseck-
straße, gefahren wird 
durch die Friedens- und 
die Künzeller Straße.

DER GROßE PREIS 
DER STADT FULDA

rc07.deWEB
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Die Inklusionstour liegt nun 
rund anderthalb Jahre zu-
rück. Wie steht es heute um 
den Inklusionsgedanken in 
Ost hessen? 

Das Feedback war sehr posi-
tiv. Wir haben durch die Tour 
viele Förderer gefunden, denen 
unser Anliegen sehr wichtig 
war. Die gesagt haben: Das 
Thema ist zu wichtig, als dass 
es nur ehrenamtlich bearbeitet 
werden darf. Daher sitzen wir 
nun seit November mit der ge-
meinnützigen GmbH sport 
grenzenlos in Fulda. Damit war 
ein wichtiger Grundstein für 
unsere Arbeit gelegt. Nun wol-
len wir den Gedanken der Tour 
fortführen und den Behinder-
tensport in der Region noch 
fester verankern. 

Ist Sport einer der Schlüssel 
zu gelungener Inklusion? 

Definitiv! Beim Sport treten 
Einschränkungen ganz schnell 
in den Hintergrund. 

Das müssen Sie erklären: 
Sind nicht gerade beim 
Sport die Einschränkungen 
am augenfälligsten? 

Wenn Menschen mit und 
ohne Behinderungen aufei-
nandertreffen, sind Berüh-
rungsängste sicher anfangs da. 

Sie resultieren aus einer gewis-
sen Unsicherheit. Aber sobald 
etwa der Fußgänger merkt, dass 
sein Gegenüber im Rollstuhl 
sportlich etwas drauf hat, sind 
diese Ängste ganz schnell weg. 
Denn dann geht es nur noch 
darum, den nächsten Punkt zu 
machen und zu gewinnen. 
Dann wird das Gegenüber 
nicht mehr in Watte gepackt, 
sondern ganz normal behan-
delt. Ich glaube, diese Erfah-
rung bleibt hängen. Und sie 
kann im Alltag nachhaltig wir-
ken. Das hilft mitunter mehr 
als so manches politische Pro-
gramm. 

Dabei treten Menschen mit 
und ohne Behinderung ja 
nur selten gegeneinander in 
sportliche Konkurrenz ... 

Das ist richtig. Im Sport wer-
den für gewöhnlich möglichst 
faire Vergleiche hergestellt, in-
dem sich die Athleten auf eine 
Ebene begeben. Aber nehmen 
wir das Beispiel Tischtennis: 
Die beiden Tischtennis-Behin-
dertensportler aus Fulda, Jan-
nik Schneider und Freddy 
Peschke, sind in der Verbands-
liga bei den Nicht-Behinderten 

aktiv. Über solche Begegnun-
gen werden ganz unbewusst 
Barrieren und Vorurteile abge-
baut und Respekt gefördert. 

Vorurteile abbauen – genau 
das streben Sie mit den 
grenzenlos games an. Was 
erwartet die Besucher am 
5. September? 

Spaß, Geselligkeit und Be-
gegnungen. Meine Vision ist 
eine Veranstaltung, bei der 
zum einen gemeinsamer Sport 
von Menschen unterschied-
lichster Fähigkeiten eine Rolle 
spielt. Zum anderen sollen die 
Besucher aber auch Erfahrun-
gen mit nach Hause nehmen: 
nämlich, dass es völlig normal 
ist, verschieden zu sein. Kinder 
und Erwachsene, Jung und Alt, 
Menschen mit und ohne Han-
dicap, unterschiedliche soziale 
Schichten – alle sollen zusam-
menkommen. 

Welche Aktionen sind denn 
konkret geplant?  

Zentrale Aktion ist ein gro-
ßes t-pong-Turnier für jeder-
mann. Um dieses sportliche 
Event wird es zudem ein bun-
tes Rahmenprogramm mit 

zahlreichen Mitmachaktionen 
geben, etwa einen Rollstuhl-
parcours. Informationsstände 
rund um das Thema Inklusion 
und Behindertensport runden 
das Programm ab. Es werden 
etwa behindertengerecht um-
gebaute Fahrzeuge zu sehen 
sein. So wird sicherlich für je-
den Besucher, egal, ob er aktiv 
werden oder sich nur informie-
ren will, etwas dabei sein. 

Stichwort t-pong. Worum 
handelt es sich dabei? 

t-pong ist eine Tischtennis-
variante. Der Tisch ist kleiner, 
etwa ein Viertel der Größe ei-
nes normalen Tischtennis-Ti-
sches, er hat runde Ecken und 
keine Mittellinie. Gespielt wird 
mit viereckigen Pappschlä-
gern. Das Besondere am t-pong 
ist, dass das Miteinander eine 
zentrale Rolle spielt. Während 
des Spielens beginnt man auto-
matisch, den Fokus auf lange 
und schöne gemeinsame Ball-
wechsel zu legen. 

Und wie läuft das Turnier ab? 
Gespielt wird grundsätzlich 

im Doppel. Gemeldet wird 
zwar als Dreier-Team, vor Ort 

werden die Spieler dann aber in 
neue Doppelpaarungen gelost, 
sodass sie immer wieder mit 
neuen Partnern antreten. Das 
jeweils siegreiche Duo in einem 
Spiel erhält dann einen Match-
point. Jeder Spieler sammelt al-
so individuell Punkte, die aber 
wiederum dem Team gutge-
schrieben werden. Dazu gibt es 
vier Wertungsklassen (Famili-
en, Firmen, Vereine, Tischten-
nisvereine; Anm. d. Red.), in 
denen jeder für sich Punkte 
sammelt. Am Ende warten Prei-
se auf die Sieger. Das Besondere 
ist, dass jederzeit in das Turnier 
eingestiegen werden kann. Der 
Spaß steht im Vordergrund. 
Aber je länger gespielt wird, 
desto mehr Punkte können ge-
holt werden. Es wird sicherlich 
sehr spannend, das Live-Rating 
zu verfolgen, denn einige Spie-
ler werden da richtig Ehrgeiz 
entwickeln. Derzeit suchen wir 
noch Firmen, die Lust haben, 
einen oder mehrere der t-pong-
Tische zu sponsern. 

Worauf dürfen wir uns sonst 
noch freuen bei den gren-
zenlos games? 

Zum Beispiel auf die Begeg-

nung mit vielen Sportstars. So 
haben etwa die Paralympics-, 
WM- und EM-Medaillenge-
winner im Behinderten-Tisch-
tennis, Thomas Schmidberger, 
Selcuk Cetin und viele Weitere, 
ihr Kommen angekündigt. Au-
ßerdem starten wir einen Re-
kordversuch mit einem Riesen-
Gruppenfoto. Es soll symbo-
lisch dafür stehen, dass wir ei-
ne Gemeinschaft sind und So-
lidarität leben. 

Mit welchen Gedanken sol-
len denn die Besucher das 
Künzeller Gemeindezen-
trum verlassen? 

Ich würde mich freuen, 
wenn sie am Ende sagen: 
Mensch, das war richtig gut! 
Da komme ich im nächsten 
Jahr gerne wieder. Unser Ziel ist 
es, ein Aha-Erlebnis zu erzeu-
gen. Wenn die Besucher das 
nächste Mal einem Menschen 
mit Handicap begegnen, den-
ken sie vielleicht nicht mehr 
groß nach, sondern sehen ihn 
als ganz normal an. Diesen 
Grundstein der Normalität, 
den wünsche ich mir. Und na-
türlich wünschen wir uns ei-
nen für die Besucher unterhalt-
samen und spannenden Tag 
mit vielen neuen und wertvol-
len Erfahrungen. 

Auf welche Aktionen auf 
dem Weg zu dieser Norma-
lität dürfen wir uns in Zu-
kunft noch freuen? 

Ideen haben wir eine ganze 
Menge. Aber jetzt müssen wir 
erst einmal schauen, wie die 
grenzenlos games ankommen. 
Ich würde mich freuen, wenn 
der Auftakt gelingt und wir die-
ses Event auf Dauer etablieren 
können – vielleicht auch in an-
deren Bundesländern.

„Wünsche mir den Grundstein der Normalität“

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
PATRICK WICHMANN

Zweieinhalb Wochen 
sind es noch, dann stei-
gen in Künzell die gren-
zenlos games. Initiator 
Holger Nikelis (37) 
spricht im Interview über 
die Möglichkeiten der In-
klusion durch den Sport 
und seine Wünsche für 
den 5. September.

FULDA/KÜNZELL 

Holger Nikelis, Organisator der grenzenlos games, erhofft sich ein kleines Aha-Erlebnis

Holger Nikelis, Paralympics-Sieger 2004 und 2012, hat die grenzenlos games ins Leben gerufen, die erstmals am 5. Sep-
tember in Künzell stattfinden: „Über solche Begegnungen werden ganz unbewusst Barrieren abgebaut.“ Foto: dpa

Holger Nikelis, geboren 
1978 in Köln, ist professio-
neller Rollstuhl-Tischten-
nisspieler. Zu seinen 
sportlichen Erfolgen zäh-
len diverse Deutsche 
Meisterschaften, sieben 
Europameisterschaften 
(vier im Einzel, drei im 
Team), zwei Weltmeister-
schaften sowie zwei 
Goldmedaillen bei den 
Paralympics 2004 und 
2012, jeweils im Einzel. 
Der 37-Jährige sitzt seit 
seinem 18. Lebensjahr 
nach einem Unfall im Roll-
stuhl. Nikelis ist Ge-
schäftsführer der sport 
grenzenlos gGmbH. / wip

ZUR PERSON
Die grenzenlos games 
finden am Samstag, 
5. September, im Ge-
meindezentrum Künzell 
statt. Los geht es um 10 
Uhr. Das t-pong-Turnier 
startet um 13 Uhr. Anmel-
dungen für Dreier-Teams 
oder Einzelpersonen, die 
dann einer Mannschaft 
zugewiesen werden, sind 
online oder direkt am 
5. September vor Ort 
möglich. Das Riesen-
Gruppenfoto wird gegen 
16 Uhr gemacht. Der Ein-
tritt und die Turnierteil-
nahme sind kostenfrei. 
Alle Einnahmen kommen 
der Nachwuchsförde-
rung im Behinderten-
sport zugute. / wip

GRENZENLOS GAMES

anmeldung. 
grenzenlos-games.org
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Es blitzte, es donnerte und es 
regnete wie aus Kübeln im Du-
ell der beiden Vogelsberger 
Spielgemeinschaften. Zweimal 

musste Schiedsrichter Norbert 
Lohfink (Steinbach) deshalb 
aus Sicherheitsgründen am 
vergangenen Donnerstag das 
Spiel zwischen Lauter und 
Blankenau/Stockhausen un-
terbrechen, zudem gab es kurz 
vor Abpfiff noch eine Verlet-
zungspause, wie Blankenaus 
Abteilungsleiter Udo Brähler 
und Trainer Gunter Eidmann 
auf Nachfrage bestätigen.  

Diese widrigen Umstände 
hielten einen Blankenauer Fan 
und Leser unserer Zeitung 
nicht davon ab, nach der Uhr 
Ausschau zu halten. Der Gäste-
anhänger erhebt den Vorwurf, 
dass der Referee die zweite 
Halbzeit schon nach 40 Minu-
ten abgepfiffen habe. „Ich ha-
be die Nettospielzeit mitge-
stoppt. Die zweite Halbzeit 

dauerte von 20.03 bis 21.09 
Uhr, insgesamt gab es Unter-
brechungspausen von insgee-
samt 26 Minuten. Macht in 
der Summe 40 Minuten“, rech-
net der Besucher des Spiels vor. 

Blankenaus neuer Spieler-
trainer Gunter Eidmann hat ei-
nen etwas anderen Blick auf 

die Szenerie: „Es hat richtig ge-
blitzt, einigen standen sogar 
die Haare nicht nur spricht-
wörtlich zu Berge. Nach dem 
4:2 für Lauter nach 77 Minuten 
habe ich dem Schiedsrichter 
daher die Bitte vorgetragen, 
das Spiel abzupfeifen. Die Um-

stände waren widrig, das Spiel 
entschieden und beide Vereine 
pflegen ein freundschaftliches 
Verhältnis zueinander. Da wä-
re keiner sauer gewesen, wenn 
früher Schluss gewesen wäre. 
Letztlich hat der Referee aber 
trotz eintretender Dunkelheit 
nicht vorzeitig abgepfiffen.“ 

Der stellvertretende Kreis-
lehrwart Fuldas, Hendrik 
Brönnecke, klärt den Sachver-
halt zumindest regeltechnisch 
auf: „Die 90 Minuten sind ge-
setzte Spielzeit, daran gibt es 
nichts zu rütteln. Wird die Par-
tie früher beendet, weil aus 
Sicht des Referees alle Möglich-
keiten zu einer Fortsetzung 
ausgeschöpft sind, dann gilt 
das als Spielabbruch. Das Spiel 
muss dann komplett wieder-
holt werden.“ 

Auch dass ein Spiel auf Anra-
ten der beteiligten Mannschaf-
ten früher beendet werden 
kann, ist laut Spielordnung 
nicht möglich – mit einer Aus-
nahme: Paragraph 49 erlaubt 
einem Fußballteam, in diesem 
Fall bestehend aus elf Spielern, 
nur dann eine eigenmächtig 
vorzeitige Beendigung des 
Spiels, wenn dieses Team bei-
spielsweise aus Verletzungs-
gründen weniger als sieben 
Spieler auf dem Feld hat. 

Derlei Vorkommnisse hat Re-
feree Lohfink jedoch nicht in 
seinem Spielbericht, der ord-
nungsgemäß im DFBnet steht, 
vermerkt. Da aber keiner der 
beiden Vereine auf einen Pro-
test erpicht ist, wird an der 
Spielwertung auch nicht mehr 
gerüttelt werden. hall

Nicht nur das Gewitter sorgt für einen Nachhall

Das Achtelfinalspiel des 
Kreispokals Lauter-
bach/Hünfeld zwischen 
der SG Lauter und der SG 
Blankenau/Stockhausen 
(5:2) sorgt für Nachhall. 
Zum einen tobte am ver-
gangenen Donnerstag 
ein Unwetter über dem 
Platz in Frischborn, zum 
anderen monierte einer 
unserer Leser, dass das 
Spiel zu früh abgepfiffen 
worden sei.

FRISCHBORN

Vorwurf eines Fans: Lauter – Blankenau zu früh abgepfiffen / Keine Proteste

HESSENLIGA
Oberrad – RW Frankfurt                         0:5 
 1 (3) RW Frankfurt 4 17:5 12 
 2 (1) Wiesbaden 4 13:5 10 
 3 (2) Stadtallendorf 4 8:3 10 
 4 (4) Watzenb.-Steinb. 3 8:5 7 
 5 (5) Lohfelden 4 7:4 7 
 5 (6) Lehnerz 4 7:4 7 
 7 (7) Bor. Fulda 4 6:6 7 
 8 (8) Seligenstadt 4 3:4 6 
 9 (9) Dreieich 4 6:7 4 
 10 (10) Baunatal 4 8:12 4 
 11 (11) Vellmar 4 7:8 3 
 12 (12) Alzenau 4 3:6 3 
 13 (13) Griesheim 3 2:5 3 
 14 (14) Flieden 2 4:6 1 
 15 (16) Hadamar 2 1:5 1 
 16 (17) Eschborn 4 3:10 1 
 17 (15) Oberrad 4 2:10 1 

Samstag, 15 Uhr: RW Frankfurt – Alzenau, 
Seligenstadt – Lehnerz, Watzenb.-Steinb. – 
Griesheim, Lohfelden – Hadamar, Vellmar – 
Eschborn, Dreieich – Baunatal, Stadtallen-
dorf – Oberrad. 18.30 Uhr: Bor. Fulda – Flie-
den.  
  

Statistik 
Oberrad –  RW Frankfurt 0:5 (0:3). 
Schiedsrichter: Reisert (Rödermark). Zu-
schauer: 170. Tore:  Tore: 0:1 A. Fliess (30.), 
0:2 A. Fliess (40.), 0:3 Kara (44.), 0:4 Kara 
(54.), 0:5 A. Fliess (74.).

NACHGEFRAGT 
NACHGEHAKT
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